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keiten find geſtern Nachmittags hier eingetroffen und 


ſigen Hof und fleigt im Königlichen Palais ab. — 


Wrtattion. Druck und Verlag von 
N. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Juerate: Die Petitzeile 1% Sgr. 
Arnaßzme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (S chulzenſtraße 17 bei O. H. T. Noppe) 


Preis der Zeitung auf der Voſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 5 


Nr. 216. 


Sonntag 20. Oktober 1872, 


Deutſchland. 0 
Berlin, 18. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König traf heut Vormittag, Punkt 11 Uhr, auf 


dem Anhaltiſchen Babnbof hier ein. Empfangen von 
den Prinzen des königlichen Hauſts, den Spitzen der 
Se. Majeſtät, begletlet 
vom Prinzen, Albrecht (Sohn), in das Palals des 
verſtorbenen Bruders, verweilte dort etwa 10 Minu- 
ten und fuhr dann, begleitet vom dienſtthuenden Flü⸗ 


Behörden ꝛc., begab Sich 


geladjutanten, in das kaiſerliche Pa ais. 
— Heute Nachmittag traf auf dem Hamburger 


Bahnhof Se., konigl. Hoheit der Großherzog von 


n ein und nahm im kgl. Schleſſe 


noch vor dem B. ginn der neuen Seſſion deren meh- 
rere aus beſonderem Allerhöchſten Vertrauen berufen, 
auch die erledigten Herrenhaus ⸗Sitze einzelner größe 


ten Städte u. ſ. w. wieder beſetzt werden. 


— Die Centeumefraltion, ſchreibt einer unſerer 
Correſpondenten, ſoll gewillt ſein, zunächſt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe die Stellung einer äußerſten Linken 
einzunehmen, namentlich gegenüber dem Staats haus 
baltsetat die vermittelnde Pofition aufugeben, welche 
fie früher hier und da zur Schau trug. Das En- 
trum wird in dieſen Beſtrebungen nur auf die Unter⸗ 
ſtützung der polniſchen Fraktion zählen dürfen. Eine 
weiter gehende Nachricht, welche behauptet, daß eitens 
des Centrums Verbindungen mit der Fortſchrittsparte! 
geſucht würden, wird von Mitgliedern dieſer Fraktion, 
welche in der Lage waren, darüber unterrichtet zu 
fein, als Erfindung bezeichnet. Es iſt übrige 
anzunehmen, daß die Mitglieder des Centrums 
der Fortſchrittsfraktion keine Bundesgenoſſen finden 
werden. 


— Zur Beiwohnung der Beiſetzungsfeierlich⸗ 


im Schloſſe abgefttegen, der Großherzog, der Erb⸗ 
herzog und der Herzog Paul von Mecklenburg ⸗Schwe 
rin, der Herzog von Sachſen⸗Altenburg und der Her- 
zog von Anhalt; der Herzog von Mecklenburg ⸗ Stre⸗ 
lit traf geſtern Nachmittags 3 Uhr bier ein und flieg 
im Hotel d'Angleterte ab; der Herzog von Meinin- 
gen und der Prinz Albert von Altenburg haben im 
Hotel Ropal Wohnung genommen. Der Großherzog 
von Baden kommt heute früh 7½ Uhr an den hie⸗ 


Seitens des Königs von Sachſen iſt der Kriegs⸗ 
miniſter von Fabrice zur Stellvertretung bei den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten hierher kommanditt worden. 

— Von republikaniſcher Seite iſt unſerem Hofe 
ein Zeugniß ausgeſtellt worden, das Beachtung ver ⸗ 
dient. Dem nordamerikaniſchen Marine-⸗Miniſteriun 
if, der „E. C.“ zufolge, ein vom 14. September 
aus Glückſtadt datirter Brief des Admiral Alden zu⸗ 
gegangen, der bekanntlich die amerikaniſche Flotte in 
den europäljchen Gewäſſern jetzt lommandirt. Der 
Admiral ſpricht ſich mit großer Zufriedenheit über 
den ihm und ſeinem Stabe in Berlin zur Zeit der 
Dreikatſerzuſammenkunſt zu Theil gewordenen Em- 
pfang aus. Er ſchreibt: „Wir wurden mit der 
außerordentlichſten Höflichkeit und Rückſicht empfan- 
gen. Sobald unſere Ankunft durch den amerifani- 
ſchen Geſandten Herrn Bancroft gemeldet worden war, 
wurde uns mitgetheilt, daß wir als Gäſte des Kai⸗ 
ſers werden betrachtet werden, und daß Zimmer und 
Pferde zu unſerer Verfügung ſtehen. Am 7. d. M. 
waren wir Zuſchauer bei der Revue über 35,000 
Mann, und darauf wurden wir dem Kalſer und der 
Kaiferia von Deuiſchland vorgeſtellt. Wir hatten 
alsdann die Ehte, mit ihnen im Schloſſe zu dintren 
zugleich mit ihren erlauchten Gäſten und den ange- | 
ſehenſten Mannern des Reiches.“ Im Verlaufe des 
Schreibens werden fernere, vom Berliner Hofe der 
amerikantſchen Flagge bewleſene Ehrenbezeigungen auf- 
gezählt und hinzugefügt: „Während aller dieſer Er 
monien machte es mir die auftichtigſte Freude, die 
berzlichen und gnädigen Aufmerkſamkeiten zu gewah⸗ 
den, durch welche die dret Kaiſer, alle Mitglieder der 
Kaiserlichen Famtlie, forte alle hohen Beamten des 
Hofes ihre hoh Achtung und Freundſchaft für das 
amerikaniſche Volk und die amerikaniſche Regierung 


tundzugeben ſich gefielen.“ ! 


— Die Berufung des Geheimen Raths Herr⸗ 
mann in Heidelberg zum Präſldenlen des evangeliſchen 
Ober-Kirchenraths hat jetzt die, Beſtätigung des Kö⸗ 
nigs erhalten. Ueber den Zeitpenkt, wo derſelbe 
ſeine Stellung antreten wird, ſcheint, augenblicklich 
noch keine definitive Beſtimmung getroffen zu fein. 

Königsberg i. Pr., 18. Oktober. Das Ma⸗ 
oiſtratekollezium hat zum Vertreter der Stadt Kö⸗ 
nigoberg im Herrenhauſe den Stadtraty von Faclus 
gewählt. 

Aus Baden, 16. Oktober. Unſere Tabalein⸗ 
tereſſenten find im Norden ſchlecht angeſchrieben, weil 


nung erböhung“ oder „die Salzſteuer genirt Nit mandel“, die es Ihnen gefallen hat 
— Schen im Frühjahre war die Frage der iſt ein ſehr billiges Vergnügen. 5 

Berufung neuer Mitglieder in das Herrenbaus auge- erwarten, daß die verantwortlichen, geſeßg 
regt worden: wie man hört, ſollen nunmehr und zwar Faktoren ſich auf den gleichen 


ſprach Carmelin- gemäß dem Antrage des Bertpeibi-| die 


tiven Boden des wahren Chriſtenthums ſtänden. Das ſondere auf die Geſellſchaft des St. Vincent de Paul 
Meformkonzil hat eine Verſammlung aller Mitglieder] richten, der fie den Vorwurf machen, die „nationalen“ 


: babe, 


fie ſich nicht blindlings auf den Standpunkt des Wi- blik ausgeſprochen. Das „Bien public" konſtatirt nete jüngſt den Er-Diktator als einen Danton aus 
derſtandes gegen jede Erhöhung der Steuer ſtellen, dieſe weiteren Bekehrungen mit großem Wohlgefallen. Pfefferkuchen. f 

ſondern offenbar mit einer Umwandelung der Morgen- Auch ſoll der Prinz von Joindille bei Hrn. Thlers Der Abſchluß des neuen franzoöſiſch-engliſchen 
feuer in die Produkteaſteuer im Großen und Ganzen geweſen hi, um denſelben wegen der in der Perma⸗ Handels vertrages wird mit einer Spannung erwartet, 
ſich befreunden, beſonders auch auf eine Erhohung nenzkommiſſton abgegebenen Erklärungen zu beglück⸗ welche — abgeſehen von den in Frage geftellien han⸗ 
der Steuer, wenn dieſe nicht allzugroß iſt, keine Re⸗ wünſchen. - delspolltiſchen Intereſſen — um jo begreiflicher iſt, 
solution, begründen wollen, namentlich dann nicht, Paris, 16. Oktober. Das bereits erwübnte ale die Thiere'ſche Politik auf dieſem ‚Gebiete bis her 
wenn eine Erhöhung des Eingangszolles mit der Er- Schreiben des Herrn Maurice Richard an den Prä- nichts aufzuweiſen hat, als eine Reihe von Nieder⸗ 
höhung der inländiſchen Tabakſteuer Hand in Hand fiventen der Republik lautet? gen. Die ſoeben angekündigte Rückkehr Ozenne's 
geht. Weit entfernt, die Tabaksproducenten um dieſer Millemont, 15. Ottober. aus London dient zum Anlaß, die Verhanplungen wie⸗ 
Haltung willen zu tadeln, halten wir fie für die ein- Herr Präsident! Ich komme aus der Schweiz der einmal als beendigt darzuſtellen. Die Nachricht 
Age, durch die ihr Intereſſe gewahrt werden kann wü, wohin ich Ihre Kaiserliche Hoheiten den gnä- ſcheint jndeſſen auch jeßt noch voreilig zu jein. 

Denn — lediglich zu jagen — „ich will keine Steuer- digſten Prinzen Napoleon und die Prinzeſſin Clotilde, lasten wiberſprich der „Temps“ der Mitthellung, 
Herr Thiers ſei ſeitens det englischen Regierung von 
der bevorßehenden Ankunft eines Kommiſſars benach⸗ 
richtigt worden, welcher mit der Unterzeichnung des 
Vertrages beauftragt ſel. 3 5 

Paris, 17, Oktober. Herr v. Remuſat hat 
die drulſche Note beantwortet, welche die Einführung 
des Paßzwanges bei dem Eintritt nach Deutſchland 
über die franzöſtſche Grenze mitthellte. Der Miniſler 
beftreitet die Richtigkeit der Motivirung der deutſchen 
Maßregel, da von Frankreich der Paßzwang auch an 
den Grenzen Italiens, Spaniens und der Schweiz 
nicht aufgehoben worden jet. K 

Der Abmarſch eines Bataillons des 49. Regt⸗ 
ments von St. Dizier nach Epinal iſt der einzige 
Beginn der Räumung, welche auf ausdrückliche Bitte 
der franzöſt chen Regierung aufe Neue bis zum 25. 
Oktober verſchoben worden iſt. 

Hert Ozenne, der heute von London angelangt 
ft, überbringt die letzte Antwort Englands auf die 
franzöſtſchen Vorſchläge. Ofſiziös wird behauptet, daß 
die Einigung über den Abſchluß in den nächſten Ta⸗ 
gen unzweifelhaft bevorſtehe. { 

Herr von Gontaut Biron reift am Freitag nach 
Berlin zurück. 

In Portugal hat man die Nachricht erhalten, 
daß die Chineſen einen Angriff auf Macao’ vorberei- 
ten. Die portugiefifche Bejapung und Einwohntr⸗ 
ſchaft der Kslonie mne way won Lips Oitichlen 
eifrig mit der Bewaffnung und Verprov antirung der 
Forts beſchäftigt. * 

— Auf den Trümmern des jardin des plan- 
tes, die hauptſächlich zu dem Zweckt konſervirt ſchel⸗ 
nen, hat geſtern der Präfldent der Republik rinige 
thränenreiche Viertelſtunden zugebracht. Die Geſchof 
der deutjchen Armee und die Brandkugeln der Kor 
mune haben dort nicht unbeträchtlichen Schaden a 
gerichtet. Der Präſldent verſprach baldige Reſtaur 
tion der Baulichkeiten. 

— Einem zuerſt in engliſchen Blättern aafge⸗ 
tretenen Gerücht zufolge hat Thiers am vorigen Frei⸗ 
tag eine Kiſte, enthaltend zwei Orſtnibomben, nebſt 
einem Begleitſchreiben erhälten, nach welchem etwa 
2000 Stück von dieſen Zerſtoͤrungswerkzeugen in 
Paris eingeſchmuggelt worden wären und ſich in den 
Händen der aus dem Gefängniſſe entlaſſenen Kom⸗ 
muniſten befänden. „Unfer Berichterflatter, jagt der 
„Daily Telegraph“, ſandte dieſe Nachricht in Form 
einer telegraphtichen Depeſche am Freitag; allein aus 
Gründen, die wohl der franzöſiſchen Polizei und den 
Telegraphenbeamten bekannt ſind, erreichte dieſelbe gar 


1 is meiner Wohnung her- 
Nur darf m it auszureißen und in die Verbannung zu ſenden, zu 
en begleiten die Ehre hatte. Ich werde nichts über die 
1. Ungejeptitei dieſes Aktes jagen, welcher den fran- 
öſiſchen Boden einem Franzoſen verbietet, der Ge⸗ 
eralrath in einem unſerer Departements iſt und den 
keis Geſetz, keine Strafbeſtimmung trifft; die Sache 
bei der Juſtiz des Landes anhängig gemacht. Aber 
mme, um mich über die Verletzung meines Do⸗ 
zu beklagen. Es war bei mir weder ein Ver⸗ 
, noch ein Vergehen zu konſtatiren. Sie wiſſen 
ler, denn irgend Jemand. Die Agenten, die 
bel mir einſtellten, hatten dazu weder das Recht, 
die Eigenſchaft, noch die Kompetenz. Wenn ich 
ier Entrüſtung Gehör geſchenkt, jo würde ich, 
Aeußerſten gebracht, mich mit Gewalt der 
thätigkeit und der Willkür widerſetzt haben; 
ch habe nur meine Gefühle der Mäßigung um 
gefragt. Ich habe mich, Herr Präsident, erin⸗ 
ich mehrere Jahre lang in der nämlichen 
Verſammlung Ihnen vertrauens voll zuhörte, 
eich die freiheitlichen Prinzipien und 
or den Geſetzen des Landes lehrten. 
gungen wurden durch dieſen Unterricht 
e Bitterkeit ſehe ich, wie Sie 
en, die Rechte der Bürger 
8 5 idenſchaften der Zukunft die 
4 tos . alle ſchaffen. Wollen Ste »r 
t 1 N. urice Richard, ; 
Beſtechung bel den ehemaligen Deputirter, ehemaliger Minifter. 
Der Gerichtehe Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung hat ſich 
ertheidt⸗ die große Mehrzahl der Generalräthe (55) in der 
ährige Kerker⸗ letzten Seſſton für die Einführung des obligatoriſchen 
ſtrafe beantragt. Schulunterrichts ausgeſprochen. Nur drei haben für 
Bern, 18. Oktober. Dem der Reformpartei| die moraliſche Schulpflicht votirt, 17 oder 18 ein 
angehörigen Pfarrer Lang aus Zürich hat der Vor⸗ abſolut verneigendes Votum abgegeben. Andererſtits 
fand der hieſigen Münſterkirche die Benutzung der⸗ aber haben ſich, ſoviel bis jetzt bekannt, nur 14 Ge⸗ 
ſelben zur Abhaltung der Feſtpredigt bei Gelegenheit] neralräthe für den Laienunterricht ausgesprochen. 
der am 23. d. ſtattfindenden Jahres verſammlung des Der „Courrier de France“ überraſcht heute ſeine 
ſchwelzeriſchen Reformvereins verweigert. Als Grund] Leſer mit der Nachricht, die Regierung wolle, dem 
dieſer Weigerung bat der Vorſtand angegeben, daß Beiſpiel der deutſchen Reichsregierung folgend, ihr 
die Mitglieder des Reformvereins nicht auf dem pofl-| Augenmerk auf die religlöſen Genoſſenſchaften, ins be⸗ 


tandpunkt ſt 
Tabak und Salz ſte en ſich nun ee als # 
bebürfniffe nicht gleich, und wenn alle Tab 
eſſenten in der Welt einſtimmig beſchlleße 
daß es gleichwohl der Fall ſei. — Am S 
Monats hört das Badener Spiel aufz f 
ſoir ſoll Schritte geihan haben, um 
des Jahres die Bank offen halter 
tiſcherſeits iſt man offenbar noch im 
Schritte am Beſten für die Zukunſt ge 1 
und in der That iſt die Aufgabe keine leichte. 
wird eben den pompöſen Luxus der früheren 
durch andere Einnahmen nicht wieder ſchafſen 
ber nur durch die Erträgnifje de 18 
Aber der wunderbare Ort i 
ſtetige und ſich ſteigernde Anzle 
das wirthſchaftliche Leben wird 
Cancan endlich heraustreten in 
liches bürgerliches Gedeihen. 
München, 18. Oktober. 
tem Vernehmen nach die Neufor 
Artillerie entſprechend derjenigen 
nehmigt und foll die diesbezüglie 
nächſt zu erwarten ſein. 


Lemberg. 17. Oftober. 
heute in dem Prozeſſe Carmelin 
Aſſentirung) das Urtheil gefällt. 


gers frei Der Staatsanwalt hatte 5j 


der Partei ausgeſchrieben, um gegen dieſe Intoleranz] Wallfahrten nach Lourdes in Scene geſetzt zu haben. 
Proteſt zu erheben. Der „Courrier“ ſcheint die bezüglichen Erklärungen 
— Die portugieſiſche Regierung hat den Vi- des Herrn Thiers in der Permanenzkommiſſion ſchon 
comte von Snnta Iſabel zum außerordentlichen Ge⸗ wieder vergeſſen zu haben. 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter bei der ſchwei⸗ Der radikale „Rappel“, eine freilich ſehr un⸗ 
zeriſchen Eldgenoſſenſchaft ernannt. lautere Quelle, will wiſſen, der Kriegsminiſter habe 8 
Paris, 16. Oktober. Das Gerücht erhält ſich, ſich die Vorwürfe von Parteilichkeit, welche gegen ihn nicht ihre Adreſſe. 2 8 
daß die Regierung der Nationalverſammlung gleich] wegen ſeiner verſchiedenen Haltung gegenüber den re⸗ Paris, 17. Oltober. Der Prasident der Sin 
nach ihrem Wicderzujammentritt die Bildung einer publikautſchen Offigteren von Grenoble und von Off- publik empfing geſtern den Botſchaſter beim deutſchen 
Kommiſſion zur Prüfung der die Verfaſſungsfrage be⸗ zieren, welche in Bourges das Gefolge des Grafen Reiche, Vicomte de Gontaut⸗Biron, welcher ſich mor- 
treffenden Vorſchläge vorſchlagen werde. Nach dem von Paris gebildet haben, erhoben worden find, fo! gen auf ſeinen Poſten nach Berlin zurückbegeben wird. 
„Rappel“ würde dieſe Kommiſſion aus 30 Mitglie- ſehr zu Herzen genommen, daß er ein beſonderes Rund- — Wie es beißt, mid ſich Thiers am Sonnabend 
dern beſtiehen und die Regierung würde in derſelben schreiben zu erlaſſen entſchloſſen ſei, in welchem er nach Verſallles zurückbezeben. 
nicht allein durch den Präſidenten der Republik, ſon- den Offizieren alle politiſchen Kundgebungen bei jiren- Paris, 18. Oktober. Da die Baracken zur 
dern noch durch den Miniſter des Innern und der ger Dieziplinarſtrafe verbietet. Aufnahme der deutſchen Truppen noch nicht volltän⸗ 
Juſtiz, ſowie durch einige Mitglieder des Staatorathe — Alle in letzter Zeit in Umlauf geſetzten Nach- dig hergeſtellt find, hat die deutſche Milttär⸗Behörde 
vertreten werden. Herr Thiers würde in feiner Bot- richten über Bazaine's Prozeß erweifen ſich als ver⸗ auf beſonderes Erſuchen der franzöſſſchen Regierung 
ſchaft dieſen Vorſchlag ankündigen. Die Beſtätigung ie der Bericht ict noch nicht lr ie, eh dem 5 der Räumung bis zum 25. Oktober ver ⸗ 
dieſer Einzelheiten bletbt noch abzuwarten, obwohl Zeugenverhör iſt man noch nicht einmal zu Ende. . 
= 7 5 Anzeſchen aus 8 Cenlren dle Ver⸗ Gegenwärtig iſt man mit der Möglichkeit und, wie Rom, 18. Oktober. Elner Meldung des „Glor⸗ 
faſſungsfrage jedenfalls angeregt werden wird. Ob die „Republique Francaiſe, die es wiſſen kann, hin- nale di Roma“ zufolge het eh? für die Geiſt⸗ 
vie Berathungen zu sinem Ergebniß führen werden, zufügt, mit der Gewißheit der Bellehungen beſchäf⸗ lichtet allgemeine ſtrenge Bußübungen angeordnet. 
bleibt freilich zwelfelhaſt. Die äußerſte Richte wied tigt, die zwischen dem Marſchall Bazalne und den Die Weltgelſtlichen Haben ich denſelben acht Tage 
ſich jedenfalls jedem Vorſchlage widerjegen, der auf Mitgttedern der National⸗Vertheidigung beſtanden. Der lang in einem Kloſter zu unterziehen. 
die endgültige Verkündigung der Republik hinaus liefe. Bericht wird ſchwerlich vor Schluß des Jahres zu London, 18. Oktober. Wie der „Times aus 
Die Linke aber würde zwar den Uebergang der pro- Stande kemmen. Die geſchärſte Ueberwachung dis Paris von heute telegraphirt wird, hat der vollſtän⸗ 
viſoriſchen Republik in die definitive mit Fteuden an- Gefangenen, ſagt man, ſtehe mit der Auswelſung des dige entzliſche Text des neuen Handels vertrages die 
nehmen, aber die ſonſtigen Vorſchläze der Centren, Prinzen Napoleon und dem auffallenden Benehmen münpliche Billigung der franzsͤſiſchen Regierung er⸗ 
welche dieſe neue Staatsform mit weſentlich a debe Perſonen, die im Privatdienfte des Marſchalls halten und wird derſelbe nach erfolgter Ueberſetzung 
chiſchen Einrichtungen umgeben wollen, mißtrauiſch find, in Verbindung; es jet eine Wiederholung der ins Franzöſiſche der engliſchen Regierung wieder zu⸗ 
zurückweiſen, fe fahrt fort zu verlangen, daß die Glucht des Prinzen Louis Napoleon aus Ham im gehen. Die Unterzeichnung des Vertrages dürfte noch 
Verſammlung ſich auflöſe, ſodald ſie das Budget und Plane geweſen. Das „Bulletin Conſervateur“ giebt vor Ablauf dieſes Monats zu erwarten ſein. 
noch einige der nothwendigſten Geſeteutwünfe erledigt ſich die überflüſſige Mühe, beweiſen zu wollen, es ſel Madrid, 17. Oktober. Die Aufſtändiſchen in 
Es würde nur etwas zu Stande kommen, nicht denkbar, daß der Marſchall Fluchtplane ſchmiede; Jerrol find, ohne den Angriff abzuwarten, in der 
wenn Herr Thiers mit feinem ganzen Anſ hen für ohnehin ſei er ſehr leldend und angegriffen. Richtung nach Seyo, welches von Karabiniers bejept 
die aus den Centren zu erwartenden Vorſchläge ein⸗ Herr Gambetta hat es durch die Vorſicht, mit iſt, auseinander geflohen. Die Truppen haben ſich 
teäte, und dieſer ſcheint ſich die Sache erſt noch über- der er dem Bruce mit Herrn Thiers aus dem Wege des Arſenals bimächligt und dort, ſowie in der Stadt 
legen zu wollen. — Die Abgeordneten Cottin, Legi⸗ geht, mit den Pariſer Kommuniſten verdorben. Sie etwa 500 Gefangene gemacht. 
timiſi, und v. Jaze, Orleaniſt, haben ſich jetzt eben ⸗ beirachten ihn als einen Veträther an der Sache der Kopenhagen, 18. Ollober. Der König hat 
falls in offenen Oriefen für die konſervalioe Repu- Republit und ein Redner aus dieſer Klaſſe bezeich- Heute Mittag im Beiſein der Königlichen Famille und 


umgeben von den Spitzen der Behörden den Grund- die bisherigen noch mit der Bezeichnung „Norbdeutſche 


fein zu dem neuen Natlonaltheater gelegt. 


Feier hielt der Kultus miniſter die Weihrede. 
Konſtantinopel, 18. Oktober. 


Bei der | Bundes⸗Telegraphle“ verſehenen Telegraphen⸗Freimar⸗ 
von dem Opernperſonale mit einem Geſang eröffneten ken außer Gebrauch geſetzt. 


Dagegen kommen 
vom 1. November Telegraphen⸗Freimarken zur Ein⸗ 


Eſſad Paſcha führung, welche im Weſentlichen die Form und Zeich ⸗ 


ſoll, wie in hieſtgen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, nung der bisherigen Freimarken haben, aber mit der 


zum Großvezier auserſehen ſein. 

Amerika. Ueber den Streifzug der Indianer 
gegen Britiſch⸗Honduras giebt ein Privatbrief aus 
Coroſal vom 15. September nähere Einzelhelten. 
Der berüchtigte Indianer Marcos Kanul, an der 

Spitze von etwa 250 Mann, griff am Morgen des 


1. September Orange Walk an und ſetzte den Kampf) vember ab. 


bis um 4 Uhr fort, ohne jedoch ſeine Abſicht, die 
Stadt zu verbrennen und die Soldaten — 40 an 
der Zahl — in den Fluß zu drängen durchführen 
zu können. Eine Abtheilung der Indianer umſtellte 
die Wohnung des Bürgermeiſters, der nur durch die 
Entſchloſſenheit feiner Frau dem Tode entging, und 
zwei Abthellungen griffen die Soldaten an. Auf bei⸗ 
den Seiten wurde mit größter Wuth und Hartnäckig⸗ 
keit gekämpft. Die Soldaten verloren 21 Mann, 
darunter ihren Führer Smith, der eine tödtliche 


Umſchrift „Telegraphie des deutſchen Reiches“ ver⸗ 
fehen ſind und die Werthbezeichnung „Groſchen“ in 
ſchwarzem, ſtatt bisher weißem Umdruck erhalten. Der 
Verkauf der neuen Telegraphen⸗Freimarken ſoll bei 
den Telegraphen⸗Stationen morgen beginnen. Jedoch 
verwendbar find die neuen Marken erſt vom 1. No- 
Wer noch bisherige Telegraphen⸗Frei⸗ 
marken beſitzt, dem iſt geſtattet, fie vom 1. November 
ab bis zum Schluſſe des Jahres gegen neue umzu⸗ 
tauſchen. Vom 1. Januar ab jedoch iſt der Umtauſch 
nicht mehr zuläſſig. 

— In der Zeit vom 1. Juli bis Ende Sep⸗ 
tember ſind in unſerer Provinz eine neu gegründete 
Aktien⸗Geſellſchaft und zwei Zweigvereine in das Han⸗ 
delsregiſter eingetragen, nämlich in Stettin: Nauti⸗ 
Ins, deutſche Seemanns⸗ Effekten ⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, und Filiale der ſchleſiſchen Centralbanl 


Wunde erhielt, und die Indianer ließen 39 Todte für Landwirthſchaft und Handel mit dem Sitze zu 


auf dem Platze. 


Ihre Verwundeten, unter denen fich] Breslau, und einer Zweigniederlaſſung in Stettin, 


auch der Häuptling Kanul befinden ſoll, nahmen ſie ferner in Anklam: Zweig-Niderlafjung der neuen 


mit ſich, plünderlen die Stadt und zündeten ſie an. Gasaktien⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Zwei Soldaten und viele Bewohner der Stadt wur⸗ 
den von der Horde getödtet. 
Ueberfall, den die Indianer jemals gewagt. 


hat. 


malca angelangt iſt. 
Provinzielles. 


Stettin, 19. Oktober. Die Geſellſchaft für rung 


pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde hat eben 
ihre jüngſte Publikation im 24. Jahrgange der Bal- 
ttiſchen Studien veröffentlicht. Der Inhalt beſteht 
aus einer Darſtellung des verſtorbenen Superinten- 
denten Ouandt in Perſanzig über die Herkunft der 
baltiſchen Wenden. Der zweite Artikel bringt als 
Bortjegung eine naturgeſchichtliche Ausführung über 
die in Pommern eingegangenen Säugethiere und die 


die Mittel der Ausrottung. Die früheren großen Wolfs⸗ 
jagden — auch die letzte im Regierungsbezirk Stet⸗ 
tin bei Stepenitz — werden vor's Auge geführt. Ver⸗ 
faſſer iſt der Oberlehrer und Abg. Th. Schmidt. 
Dann folgt eine pommerſche Kriminalgeſchichte, beti⸗ 
telt „vor 100 Jahren“, welche den Prozeß und die 
Hinrichtung von 5 Iſraeliten in Stargard im Jahre 


1779 darſtellt. Der Kriminalfall — es wurde die 
Folter au 


der Inſel Rügen nach den auf Befehl Sr. 
des Königs im Sommer 1868 unternommenen 


Unterſuchungen. Es find demſelben 12 Tafeln mit achtet, die Inhaberin der Wohnung möge das Ben 
nie ſuchungen Rab; denselben 2 ‚iM während der Nacht nicht ſchließen und auch 5 


geschichte das Blld des Wartertroges und des auf dem der Stube ſchlafen, that dieſelbe dennoch beides und 


Abbildungen hinzugefügt, ebenſo für die Kriminal- 


angewandt — machte inet Oe herber] Hehellube Maurerreparaturen 


Aufſehen. — Der letzte Artikel enthält die Burgwälle um das friſche Mauerwerk recht 
5 ; 8 Mejefät kommen, Abends in dem Zimmer 


— Der Gerichts-Aſſeſſor Mantell in Rum 


Das war der kühnſte melsburg und der Gerichts⸗Aſſeſſor Fliſt ebendaſelbſt 
Nie- ſind zu Kreisrichtern bei dem Kreisgerlcht in Bütow, 
wand weiß, was Kanul zu dieſer That veranlaßt] alt der Funktion bei den Gerichts⸗Kommiſſionen in 
Gegenwärtig iſt Alles ruhig, da Hülfe von Ja- Rummelsburg ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Brockhauſen 
in Frankfurt a. O. iſt an die hieſige Königl. Regie⸗ 


verſetzt worden. 


definitive Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
Zittwitz als ordentlichen Lehrers und ebenſo d 
rufung des ordentlichen Lehrers am Gymnaſi 


e 


Oberlehrer am Gymnaſtum in Dramburg, genehmigt. 


— Am Gymnaſium zu Stargard iſt der Hülfslehrer 
Einſt Schmolling als ordentlicher Lehrer definitiv 


frühere Verleitung des Wolfes in der Provinz, wie angeſtellt. 


— Der bisherige 


— Am Progymnaſium zu Gartz a. O. iſt die 
on 


zu 
Stargard, Dr. Heinrich Kleiſt, zum Prorektor und 


Predigtamts⸗Kandidat Radke 


ſtaltgefunden. 
ſind wir eigentlich im Irrthume . wir wollen 
nicht vorgreifen. Zwei Eheleute, die ihre Zärtlichkeiten 
mit einem Beſenſtiele auszutauſchen pflegten, wohnten 
feit Kurzem in der Rue bleue. Zum großen Ver⸗ 
druſſe der Nachbarn brachte jeder neue Tag einen 
Zank und Streit. Geſtern Morgens nach einer ſehr 
heftigen Scene beſchloß das Ehepaar D., gemeinſchaft⸗ 
lich feinem Leben und damit jedem weiteren Hader 
für immer ein Ende zu machen. Sie kamen nach 
langem Hin- und Herreden überein, daß am Abend 
Punkt 9 Uhr Herr D. ſich im Speiſeſaale eine Kugel 
durch den Kopf jagen werde, während genau zur 
ſelben Minute Madame ſich aus dem Küchenfenſter 
der im dritten Stockwerke gelegenen Wohnung auf 
das Öranitpflafter des Hofes zu ſtürzen hätte. Lang 
ſam und ſtill wie noch nie vergingen die Stunden 
des Tages. Beide waren vollauf mit ihren Gedanken 
beſchäftigt. Kein Sterbenswörtchen kam über ihre 
Lippen. Um halb 9 Uhr trennten fle ſich, nachdem 
fie ein letztes Adieu, einen letzten Kuß getauſcht hat⸗ 
ten. Er zog ſich in den Speiſeſaal zurück, fie ſuchtt 
die Küche auf. Die halbe Stunde, lautlos und 
schrecklich, ſchien kein Ende nehmen zu wollen. Lang⸗ 
ſam und vorſichtig lud Herr D. feine große Piftole: 
Endlich tönten von der nahen Kirche neun dumpfe 
Schläge herüber. Im nächſten Augenblicke vernahm 
er einen durchdringenden Schrei und darauf das Ge⸗ 
täuſch eines auf das Pflaſter fallenden Körpers. 
Raſch griff er zur Piſtole und feuerte ſie — in die 
Luft ab. Die Nachbarn, welche auf den Schuß in 
die Wohnung gedrungen waren, fanden Herrn D. 
bleich, mit verftörtem Antlitz. „Mein Gott,“ rief er, 
„wenn Sie wüßten! ..“ — „Was iſt denn los?“ 
fragten die Nachbarn. — „Meine Frau hat fi ſo⸗ 
eben zum Küchenfenſter hinausgeſtürzt! Ich wollte 
dleſen furchtbaren Verluſt nicht überleben . . wollte 
mich auch tödten, aber in der Verwirrung der Auf⸗ 
regung . . . ging der Schuß fehl!“ ſprachs und 
fiel erſchöpft auf einen Seſſel. Die entſetzten Nach⸗ 
barn eilten in die Küche und fanden daſelbſt Ma⸗ 
dame D. — friſch und geſund, denn ſte hatte es 
vorgezogen, ſtatt ſich ſelbſt, eine Matratze zum Fenſter 
hinaus zuwerfen. Sprachlos ſtanden eine Weile Mann 
und Weib einander gegenüber, dann fielen ſie ſich in 


iſt zum Hülfsprediger in Lauenburg und der Kandidat die Arme und ſchwuren ſich, die Komödie nie mehr 


Bernhard zum Hücfogeiſtlichen an der Strafanſtalk 
in Naugard ernannt und find beide Perſonen in dieſe 


Stellungen eingeführt. wa 

— Der Beſitzer des Hauſes Schloßgaſſe Nr. 
1 in Grabow a. O. hatte vorgeſtern | 
der unverehelichten Loulſe Torfſtecher bewohnten 
hren laſſen und, 


ein © 


1 Grüß mit glü- 
henden Kohlen aufgeſtellt. Seiner W. . 


Gerichte bei Stargard errichteten Galgens, letzterer wurde, wie ärztlich konſtatirt, am Kohlendampfe er⸗ 


vom hieſigen Lithographen Hugo Ziemſſen. 

— Die Sitzung des „Stettiner Zweig vereins 
der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ findet am 
nächſten Mittwoch, Mittags 12 Uhr, im Hotel Drei 
Kronen hier ſtatt und find die Herren Kommiſſione⸗ 


ſtickt, geſtern früh in ihrem Bette erſlickt gefunden. 

— Der, wie erwähnt, zuerſt beanſtandete, dem⸗ 
nächſt aber im beſchränkteren Umfange geflattete Gala- 
zug“ der Mpers' ſchen Künſtlergeſellſchaft fand un- 
ter ganz außergewöhnlichem Zudrange des Publikums 


Mitglieder zur Ausfertigung des Jahresberichtes des! beſtern Nachmittag präßtſe A Uhr vom Berliner Thore 
Vereins erſucht, ſich ſchon um 10 ½ Uhr einzufinden. | aus ſtatt. Derſelbe bewegte ſich zunüchſt die Weſt⸗ 
Die Tagesordnung if folgende: 1) Geſchäftliche Mit- Jette der Lindenſtraße entlang, dann auf der Oſtſeite 


thellungen. 2) Ausfertigung der Erntetabellen. 3) 
Mittheilung des Herrn Major Vanſelow⸗Wartin über 
komparativen Verſuch mit der neuen Mais⸗Art (Zea 
gracillima). 4) Welche lünſtlichen Dün mittel haben 
ſich als Kopfdüngung am meiſten bewährt und in 
welcher Qualität find ſolche am praktiſchſten pro Mor- 
gen anzuwenden? 5) Welche Arten von Kartoffeln 
haben ſich in dieſem Jahre in Bezug jauf Quantität 
und Qualität am beſten bewährt? 6) Sind neuere 
Verſuche gemacht, die Feldmäuſe zu vertilgen und 
welche Erfolge haben dieſe ergeben? 7) Wie erklärt 
ſich der in dieſem Jahre ſo häufig vorkommende Ku⸗ 
gelbrand unter dem Welzen und welche Vorkehrungen 
find für die Zukunft dagegen zu treffen? 8) Kom⸗ 
miſſionsbericht und Vorſchläge in Betreff des für 
Stettin zu etablirenden Zuchtvtehmarktes. 

— Dem Gärtner Behrend zu Borrenthin im 
Demminer Kreiſe iſt das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. 

— Zur Beiwohnung der Trauerfeierlichleiten für 

Se. Königliche Hoheit den Prinzen Albrecht von 
Preußen haben ſich von hier aus der General-Lleute⸗ 
nant und Kommandeur der 3. Diviſton v. Hart⸗ 
mann, der General⸗Major und Kommandeur der 3. 
Kavallerie-Brigade, von Lüderitz, nach Berlin be⸗ 
geben. 

L Aus den Kreiſen des Kaufmannsſtandes iſt 
darüber geklagt worden, daß auf den Poſtanweiſungen 
häufig die Angabe des Namens und Wohnortes des 

Abſenders unter aſſen und dadurch Anlaß zu Welte⸗ 

rungen gegeben werde. Das General-Poflamt macht 
darauf aufmerkſam, daß die Nennung des Abſenders 
auf den Coupons der Poſtanweiſungen zwar im poft- 
dienſtlichen Intereſſe nicht erforderlich, für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr zwiſchen Abſender und Empfänger 
aber vielfa wichtig ift, um die Kontoberichtigung zu 
ermöglichen, und daß aus dieſem Grunde die Be- 
nutzung der Coupons im eigenen Intereſſe der Be⸗ 
theiligten ſich empfiehlt. - 

— Mit dem Schluſſe dieſes Monats werden 


derſelben zurück nach dem Paradeplatze, welcher bis 
zum Königsthore verfolgt wurde, und kehrte dann 
auf demſelben Wege wieder durch das Berliner Thor 
nach dem Circus zurück. Dem durch berittene Mann⸗ 
ſchaften der Erefutiopoligei eröffneten Zuge vorauf 
fuhr ein Sſpänniger mit rothuniformirten Muſikauten 
bejegter Wagen, dem eine Reihe anderer mit bunter 
Malerei luxuriös ausgeſtatteter, ferner ein mit 10 
Ponnp's beſpannter Wagen und mehrere elegante 
Equipagen ſowie koſtümtrte weibliche und männliche 
Mitglieder der Geſellſchaft auf ſchönen Pferden folg- 
ten. Den Schluß des Zuges bildete ein, von 3 
Elephanten gezogener, mit Spiegelgläſern ausgelegter 
ſogen. „römiſcher Triumphwagen“, deſſen miltlerer 
Sitz von einer „Göttin“, umgeben von 4 weiblichen 
Grazien, derunter einer Mohrin, eingenommen war, 
und wurde das Auge des Zuſchauers durch den gan⸗ 
zen Aufzug gewiß im vollen Maße befriedigt. — 
Abende fand die erſte Vorſtellung im Circus ſtatt, 
die ſich ebenfalls eines ſehr zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen hatte. — Heute Mittag fand wiederum ein 
Zug des mit 20 Pferden beſpannten Muſikwagens 
vom Berliner Thor aus längs der Lindenpromenade, 
den Paradeplätzen und zurück ſtatt. 

Stralſund, 18. Oktober. In heutiger Sitzung 
beſchloſſen die Kommunal-Landſtände von denjenigen 
Bedenken, welche ſich aus der Jaſſung des früheren 
Beſchluſſes wegen der Zeichnung von Stamm- Altien 
der „Berliner Nordbahn“ daraus ergeben hatten, 
daß die Weiterführung der Bahn nach Arcona bis 
jept noch nicht ſicher geſtellt iſt, fallen zu laſſen, 
und demnach die Verpflichtung zur Effektutrung der 
Zeichnung zunächſt für die Strecke Demmin ⸗Stral⸗ 
8 in Höhe von 19,000 Thaler pro Meile anzu- 
erkennen. 


Vermiſchtes. 

— Ein Pariſer Blatt verbürgt die Thatſächlich⸗ 
keit der folgenden draſtiſchen Geſchichte: Geſtern 
(Sonntag), ſchreibt daſſelbe, hat hier ein Doppel- 
Selbſtmord mit ſehr merkwürdigen Nebenumſtänden 


in einer von 


ſchnell tro. eg Di 


zu wiederholen. 

bekannt, verbietet der israelitiſche Ritus 
sgenoſſen am Verſöhnungstage als Opfer 
volle 24 Stunden den Genuß von 
Ein junger Mann, Namens S., 
welcher in einem Handlungshauſe in Peſth als Buch⸗ 
halter ſchon ſeit acht Jahren angeſtellt iſt, und wel⸗ 
cher ch ſo ſehr d teauen ſeines Chefs erworben hatte, 
vaß er ihn als Familienmitglied und zwar als ſeinen 


unge- künftigen Schwiegerſohn aufzunehmen in Aus ſicht stellte, 


entfernte ſich, wie die Peſther Blätter melden, am 
Verſöhnungetage gegen Mittag aus dem Tempel, an- 
geblich um friſche Luft zu genießen; verfügte ſich 
jedoch in das Hotel „Hungaria“, um dort ſeinen 
Hunger zu ſtillen. Seine Tiſchgeſellſchaft war ein 
ihm unbekannter Herr, mit welchem er ſich jedoch bald 
in eine lebhafte Konverſation eingelaſſen hatte. Nach 
beendetem Diner begab ſich S. wieder in den Tem- 
pel, während der andere Herr noch im Hotel zurückblieb. 
Tags darauf erſcheint der Fremde im Komptoir und 
bedeutet dem jungen Manne, daß am Samstag im 
Hotel eine Hut⸗Verwechslung flattgefunden. Der Chef 
des Hauſes ſowohl, welcher der ſtreng orthodoxen 
Partei angehört, und in deſſen Gegenwart das Geſpräch 
geführt wurde, als auch Herr S. blieben ſprachlos, und 
als der Iremde ſich entfernt hatte, entband der Chef 
den jungen Mann augenblicklich des Dienſtes. Der 
Mann entließ lieber ſeinen Buchhalter, welcher ihm 
acht Jahre lang treu gedient hakte und die Seele 
des Geſchäftes war, als daß er in feinem Haufe die 
Entweihung des Verſöhnungstages geduldet hätte. 
— Die perſiſche Regierung hat einer englifchen 
Kompagnie die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn 
ertheilt, weſche eine direlte Verbin ung des perſiſchen 


„Meerbuſens mit dem kaspiſchen Meere herſtellen fol. 


Die Bahn ſoll, von Enſellt am kaspiſchen Meere be⸗ 
ginnend, die Gtävte Reſcht, Kaswin, Teheran, Kum, 
Kaſchan, Jspahan und Schiras berühren und von 
letzterem Platze bis zum perſiſchen Meerbuſen geführt 
werden. Das bezügliche Projekt iſt ſchon vor einem 
Monat vom perſiſchen Schah acceptirt und beſtätigt 
worden. Der Bahnbau ſoll im Frühjahr 1873 be- 
ginnen und innerhalb 3 ½ Jahren bis Teheran und 
innerhalb 8 Jahren bis zum perſiſchen Meerbusen 
vollendet ſein. Außerdem verpflichtet ſich die Kom⸗ 
pagnie, gleich im erſten Jahre den Hafen von Enſelli 
und den Zugaug zu demſelben derart zu vertiefen, 
daß Cabotage⸗FJahrzeuge jeden Ranges daſelbſt an- 
legen können. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt 


und der erwähnte Schienen weg zwiſchen dem perſt⸗ 0 


ſchen Meerbuſen und dem kaspiſchen Meere wirklich 
zu Stande kommt, jo wird dieſe Thatſache für Ruß⸗ 
land von ganz enormer Tragweite ſein. Denn es 
dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß ein großer 
Theil des enormen Handels Oſtindiens mit Europa 
feinen Weg über den perſiſchen Meerbuſen, die neu⸗ 
projektirte Bahn, den kaspiſchen See und über Ruß⸗ 
land nehmen wird, zumal der neueröffnete Handels- 
weg durch den Kaual von Suez wegen der vielen 
Schwierigkeiten, die das Pajfiren desſelben jo wie 
die Durchſchiffang des arabiſchen Meeres den größe⸗ 


ren Seeſchiffen bietet, keineswegs alle Anforderungen 


Wenn wir ſagen, „hat ſtattgefunden,“ des Handels Oſtindiens mitn Eurspa zu entſprechen 


m 


vermag. 

— Vor den Schranken des Aſſiſengerichts in 
Bradley ſtanden vor Kurzem ein Geiſtlicher, der Rev. 
Benjamin Robton, Ef.rrer von Chacomba, unweit 
Banbury in der Diöceſe Peterborbugh, und ein Ta⸗ 
gelöhner unter der Anklage, an einem Sonntage au 
offener Straße mit einander gebort zu haben. Den 
Zeugenausſagen zufolge hatte der würdige Geiſtliche 
den Tagelöhner aufgefordert, jich mit ihm zu boxen. 
Nach mehrfacher Provokation hatte letzterer eingewilligt, 
die Herausforderung anzunehmen, und in Gegenwart 
der Gemeinde, die nicht in die Kirche gehen konnte, 
weil der raufluſtige Gottesmann den Schlüſſel in der 
Taſche trug, wurden mehrere Gänge exekutirt, bis die 
Polizei einſchritt und beide Boxer arretirte. Der 
Gerichtshof verlangte von beiden Angeſchuldigten Ga⸗ 
rantien für ihr künftiges friedliches Betragen und be⸗ 
ſchloß, dem Biſchof der Didcefe Anzeige von dem 
Benehmen des Geiſt ichen zu machen. 

— In der Umgegend von Prag wüthete vor 
einigen Tagen ein Sturmwind, der mannigfache Ver⸗ | 
heerungen anrichtete und leider auch ein Menſchen⸗ 4 
leben forderte. Ein Conducteur der böhmiſchen Weſt⸗ 
bahn büßte ſein Leben auf eine wahrhaft ſchaudervolle 
Weiſe ein. Derſelbe begleitete den Abends von Prag 
gegen Furth abgegangene Perſonenzug. Zwiſchen den 
Stationen Zdie und Horowic ſaß er in feinem Häus⸗ 
chen bei der Bremſe, als plötzlich eine vom Sturm⸗ 
winde gebrochene Telegraphenſtauge auf das Häuschen 
fiel und daſſelbe zertrümmerte. Zugleich ſchlang ſich 
ihm einer der Drähte um den Hals und ſchleuderte 
ihn auf den dritten Waggon, wo er mit zerſchmet⸗ 
tertem Haupte und aufgeriſſenem Halſe todt liegen blieb. 

— Der Brüſſeler Polizei hat ſich ein Mann 
geſtellt, der ſich für einen Complicen des im Jahre 
1869 hingerichteten Mörders Tropmann ausgiebt. 
Man hat ihn Anfangs für einen Irrſinnigen gehal⸗ | 
ten, allein die Angaben, welche er machte, haben die 
Anſicht zerſtört und ihn wirklich als einen bei der 
Ermordung der Familie King in Pantin Betheiligten ; 
erſcheinen laſſen. Eine neue W.terfuhung des Falles 
ſteht bevor. ) 

— (Kurz und bündig.) In dem Dorfe Kanena N 
bei Halle hat ſich dieſer Tage eine tragikomiſche Ge⸗ 
ſchichte ereignet, deren Inhalt mit wenigen Worten 
wiedergegeben if: Ein Paar verheirathet ſich; nach 
beinahe vier Wochen erfährt die Frau, daß ihr Mann 
ker its ein Kind von einer Andern beſitzt. Sie will 
in Folge deſſen ihn verlaſſen; er aber ſagt ruhig: 
„Bleib nur da, ich erhänge mich.“ Geſagt, gethan; 
denn fofort ging der Mann lein Arbeiter) auf den 
Boden des Hauſes und erhängte ſich. 


Landwirthſchaftliches. 

(Einfluß der Bienen auf die Befruchtung im 
Pflanzenreiche.) Darwin erzielte von 100 Pflanzen 
weißen Klee, die von den Bienen beſucht waren, 
2290 keimfähige Körner, während andere 20 Pflan- 
zen, von denen man die Bienen abgehalten hatte, 
auch nicht ein einziges gutes Samenkorn lieferten. 
Beim Rothklee ſtellte ſich ein gleiches Reſultat ber⸗ 
aus, 100 von den Bienen beſuchte Pflanzen lteferten 
2700 Samenkörner; nicht von den Bienen beſuchte 
Pflanzen in gleicher Zahl ergaben auch nicht ein 
Korn. Es beſtätigt ſich da auch die große Rolle, 
welche die Bienen und eine große Anzahl ähnlicher 
Geſchöpfe bei der Uebertragung des Samenſtaubes 
und bei Befruchtung der Pflanzen ven der Natur 
erhalten haben. ' 


Brieffaiten, 

Herr Schulzenhofbeſitzer Papke zu Kl.⸗Schwarzſee 

wird zur Sendung des Gewünſchten um gefälltge An⸗ 
gabe der nächſten Poſtſtation erſucht. 


Börſenberichte. 
Stettin, 18. Oktober. Wetter: Schön. Wind SO. 
Barometer 28“ 3“. Temper⸗tur Mittags + 12 R. 
An der Börſe. 


A nach Dualität bezahlt, per Oktober 82¼ bez, bis 
%% bi 


>= 


Gd, per Oktober November 521%, %, Ya bez., per 
November Dezember 52%, —53 ez, per Dezember 
Januar 5314, bez. per Frühjahr 54½ — ½ & bez., 
per Mai Inni 54%, —55 bez. N 
1“ Orts matt, per 2000 Pfund loco nach Qualität 

Hafer behauptet, per 2000 Pfund loco nach Qualität 
42—46 


Erbſen ohne Handel. 

Rubel matt, per 200 Pfd. loco 23¼ % Br., 
abgel. Anmeld. 2 805 bez., per Oktober 23 bez., 
Oktober⸗November 23 % Br.“, April⸗Mai 24 bez., 
24½½ . Gd. 

Spfritus loco behauptet, Termine flau, per 100 
Liter 8 100 Prozent loco ohne Faß 19% bez., mit 
Bo 191% ½% & bez., Okiober 19½, ½ % m ber 
% u. Gd., Oktober⸗November 18%, % 
ke, November Dezember 18½, ½ Re bez., per Frühjahr 
18% %, Ya be a ’ 

Petroleum loco 6% n bez., Kleinigk. 6¼ Tb 
bez, alte Ufance 7½ bez., Oktober⸗November 6 Y 
Br., November Dezember 6% I bez., 6% t Br., 
Dezember⸗Januar 7 Br. 

—— 3 5 Sade G * Pfund loes 
ober . Br., November 3 r. 

Angemeldet: 1000 Centner Roggen, 2000 Centner 
Kübſen, 400 Etr. Rüböl. 

Nezulirungs-Preiſe: Weizen 82%, Ag Roggen 
52% S, Rüböl 23 , Spiritus 19½ 9% 


* 


Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widdeen. 


(Fortſetzung.) 
„Aber Bella, Du treibſt mit den heiligſten Gefüh⸗ 
ein profanes Sptel.“ 
„Nein, nein, ich habe das Scherzen verlernt, nie- 
nals ſo tief den Ernſt dis Lebens gefühlt, als in 
ſem Augenblicke.“ i 
„Iſabella, Du biſt mir räthſelhaft.“ 
Sie ſenkte das Auge zu Boden, eine volle Thräne 
BL langſam über die marmorbleiche Wange. — 
* junge Mädchen hatte viel gelitten in den letzten 
Wochen, der erſte Schritt mußte hinaus gethan wer⸗ 
in ein anderes Leben, vor dem ſie zurückſchreckte 
das ihr doch nach eigenem Willen Zukunft ſein 
fte, denn die Tochter des Amneſtirten war viel zu 
Pol;, ihr Wort zu brechen, in welcher Exaltation ſie 
uch gegeben. Um ſo weniger, da der Baron 
Erfüllung ihres Verſprechens drang, trotzdem er 
Mite, wie jener Morgen die flüchtige Neigung für 
Abella vollſtändig erſtickt hatte. Doch, fle war ja 
e Millionärin, eine Frau, mit der er glänzen 
nte .. . Verſprach ihr unbändiges Weſen niet 
erdem ſeine Langeweile zu tödten? Er wollte ſich 
ſe folge Natur allmälig unterthänig machen und 
Beute ſich darauf, fie fühlen zu laſſen, wie er in der 
Ehe über ihr ſtehe, wie ſie ſich beugen müſſe unter 
keinen Willen. — — Unter ſo ſonderbaren Wünſchen 
Wurde vielleicht nie vorher ein Verlöbniß begangen, 
e fühlten es Beide und Iſabella wurde es ſchwer, 
Vater gegenüber ihre wahren Gefühle zu mas- 
und doch mußte fie ihm de 
Ba) u n 


ſonderbaren Sach- 
DNN 


wert er 
Gumtlien⸗Nachrichien. 
Verlept: Fräulein Emma Rammi mit Herrn Jarling 
„(Greifswald — Wolgaſt), — . 2 
boren: Ein Sebn: Herrn J. Mahling (Stettin). 
— Herrn Böſche (Stralfund). — 
Geſtorben: Herr Ferd. Henning (Finkenwalde). — Hert 
Pottlich (Greifswald). — Schmiedemſtr. Wilh. Vend. 
(Teterin). — Frau Fabriz geb. Cornelius (Putbus). — 
—U— ELEND. N 


— — 


Bekanntmachung 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


— 


Die Lieferung der für die Unterhaltung unſerer Bahn⸗ 


Submiſſion vergeben werden. 


5 „Submifften zur Lieferung von Schwellen für die 
„Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn pro 1873“ 

zum 27. Oktober er. an uns einzureichen. 

Die Bedingungen find in der Regiſtratur unſeres Central⸗ 
ureaus im Adminiſtrationsgebäude hierſelbſt auf porto ⸗ 
freie Anträge zu haben. 

Stettin, den 7. Oktober 1872. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Fretzdor il. Lenke. Kutseker. 
RE LT TEE — — 


Defanurmachung. 

Die Vor- und Unterhaltung der Hämmer zum kleinen 
Steinſchlage auf der Stettin⸗Friedrichsthaler und Stettin⸗ 
Aöwen'er Staatschauſſee ſoll für die Jahre 1873 bis incl. 

875 an den Meiſibietenden vergeben werden. 
BVerſiegelte Offerten hierauf find bis zum Termine am 
am 26. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten, Louiſenſtraße Nr. 4, woſelbſt auch die 
Bedingungen einzuſehen, abzugeben. 

Stettin, den 11. Oktober 1872. 
5 Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 
— 2 D 


N — Stettin, den 25. September 1872, 
Bekanntmachung. 


Das Domainen⸗Vorwerk Thänsdorf mit dem Neben⸗ 
vorwerke Streſow im Kreiſe Greifenhagen, circa 2 Meilen 
gan boichom, 1% Meilen von Königsberg N.-M. und 
IA Meilen von Greifenhagen entfernt, mit einem Areale 
Von 657,003 Hectar, worunter etwa 535,695 Hectar Acker, 
A Hectar Gärten und 69,646 Hectar Wieſen, ſoll auf 
18 Jahre von Johannis 1873 bis Johannis 1891 
meiſibietend verpachtet werden. 
Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 8000 Thylr. und die 
Pacht⸗Caution auf 2700 Thlr. ſeſtgeſetzt. 
Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines 
bis poniblen Vermögens von 45,000 Thle. erforderlich 


m G. dem auf 
Mittwoch, den 13. November d. IJ, 
Ma. 

N Vormittags 10 Uhr, 

unſerm Plenarſitzungszimmer hierſelbſt anberaumten Bie; 

Stermine laden wir Pachtbewerber mit dem Bemerken 
„daß der Entwurf zem Pacht⸗Vertrage und die Licitations⸗ 
In ſowohl in unſer Domainen⸗Regiſtratur, als bei dem 
glichen Domainenpächter, Oberamtmann Ia d ume zu 
änsdorf, welcher die Beſichtigung der Domaine nach zu⸗ 
bande Meldung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen werden 


9 en. 
* Königliche Regierung, 
Abtheilung für dierekte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Tr est. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Versammlung e den 21. Oktober, Abends 
8 Uhr, (pünktlich) im Hotel de Prussd. 

g 1, Rechenſchaftsbericht und Wahl des Vorſtandes. — 2. 

u 


2 


ortrag des Herrn Gymnaſial⸗Direktor Heydemann: 
eber die religiös-politiſchen Partheien Englands im 17. 
ahrhundert. 


en erforderlichen eichenen Bahnſchwellen pro 1873 foll| 
Geſällige Offerten find verſiegelt und portofrei mit dern 


verhalt verheimlichen; follte ſie jetzt ſeinen Lebenshim⸗ 
mel trüben, jetzt, da er ſich ſelbſt ſo glücklich fühlte, 
das Höchſte erreicht hatte. N 

„Du weinſt, Bella? Vertraue mir Kind, lege 
Deinen Kummer in meine Serie, ich will Dich tröſten, 
ſo weit es in meinen Kräften ſteht.“ 

„Still, Elviere, ſtill, da kommt Ortwitz, er will 

zur Tafel geleiten, ſo eben meldete man, daß ſie ſer⸗ 
vit ſei.“ 
Während auf Altensruh, unter dem Scheine des 
Glückes ein junges Menſchenherz das ſchwerſte Opfer 
feines Lebens darbrachte, ſpielte man auf Walters⸗ 
hofen eine andere, gemüthvollere Scene. An dem 
geöffneten Fenſter des Speiſtſalons ſaß ein junges 
Paar. Auf Richard's Knien ruhte ein elegant ge⸗ 
bundenes Buch, er hatte ſeinem anmuthigen Gegen⸗ 
über daraus vorgeleſen und jetzt fragte er in ſeiner 
ernſten ruhigen Weiſe: 

„Nun, Marte, wie gefielen Ihnen die Verſe?“ 

„Ungemein get! Es ſind eigene keuſche Empfin⸗ 
dungen, die mir aus der Dichtung entgegenwehen.“ 

„Und doch haben wir es hier nur mit der Bear- 
beitung emes märchenhaften Stoffes zu thun! Aber 
ich geſtehe es gern — dos Ganze macht auf 
mich in gebundener Rede einen ungemein lieblichen 
Eindruck.“ 

„Iſt es nicht gleichgiltig,“ erwider e ſie, „ob der 
geniale, ſchöpferiſche Geiſt eines Dichters feine Hil- 
dinnen unter Feen und Elfen ſucht, ‚oder fie unter 
den Menſchen findet? Mögen es nun natürliche 

oder unnatürliche Weſen fein, deren Schickſale uns 


n 


> 


2 h Bergen, den 6. Juni 1872. 
Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1872 zu 
amortiſirenden Kreis-Obligationen des Kreiſes Rügen find 
folgende Nummern gezogen worden: 7 

1. Littr. A. No. 1 über 1000 
2. Littr. E. No. 11 und 355 


über je 50 , 
digt werden, den Kapitalbetrag am 20. Dezember d. J. 
und ſpäter gegen Rückgabe der 


coupons der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons 


bei der unterzeichneten Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion hier⸗⸗ 


ſelbſt in Empfang zu nehmen. — Mit dem 20. Dezember 
d 


Rich 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit gefün« | . 
bligationen und der Zing- |” 


geſchildert werden, immer find fie von dem produk⸗ 


tiven Geiſte des Autors geboren.“ 
„Sie haben recht! — Doch da erinnern Sie mich 


Pflanze, Job fie aus dem barten ſteinigen Boden, 


trug fie heim in fein kleines Paradies, ſetzte fie neben 


die ſtolze, herrſchſüchtige Roſe. Ihr Blick fiel haß⸗ 


einer Dichtung, die tief in meine Seele geklungen. — erfüllt auf die holde Nachbarin, fie verachtete dieſe 


Darf ich Sie Ihnen erzählen, Maria?“ 

„Ich bitte darum!“ 

Richard richtete ſich auf, es war, als durchliefe 
ein nervöſes Zittern ſeine hohe ſchlanke Geſtalt. Er 
athmete tief auf, dann aber begann er mit eigen be- 
wegter Stimme: 

„Einſam blühte unter drohend bewölktem Simmel 
auf dem ſtillen, reizloſen Frledhofe der Israeliten eine 
weiße, lieblich milde Blume. Sehnſüchtig ſchaute die 
zarte Pflanze hinauf zum Firmamente, ach, fie füh te 
ſich gar einſam unter den dunklen hohen Gräſern, 
neben den harten kalten Steinen. Ob ihre junge 
Blüthenſeele ein Gebet hinauf ſandte zu dem All- 
vater, der fie erichaffen, die Bitte: Er möge die 
Sehnſucht ſtillen, die fle jo mächtig erregte, die Sehn⸗ 
ſucht nach Freude und Sonnenſchein, nach dem Bei⸗ 
ſammenſein mit den prächtigen Schweſtern, die in den 
Glashäuſern der Reichen blühten und dufteten, gehegt 
und gepflegt, während Niemand der armen wilden 
Blume achtete. Da eines Tages führte der Zufall, 
vielleicht aud ein höherer Wille, einen jungen Gärt⸗ 
ner auf den ſtillen Friedhof und ſein ſcharfer Blick 
fiel, wie derch eine bez vingende Gewalt geleitet, auf 
die reizende wilde Pflanze. „Ach,“ dachte er, „ſo 
viel Llebreiz, jo viel Anmuth ſoll bier einſam ver⸗ 
blühen, ungeliebt, ungeſehen; was fo ſchön aus Got- 
tes Hand hervorgegangen, verdorren, ohne daß cin 
Menſchenauge — ein Menſchenherz ſich deſſen erfreue?“ 
Dem Impulſe ſeiner Scele folgend, entwurzelte er die 


PREUSSISCHE 


| © Hypotheken-Actien-Bank 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, 
dass wir den Herrn 
Grundmann, 
8 Steitiz, 
zu unserem Vertreter ernannt haben, 

Berlin, im August 1872. 
Eu Die Haupt-Direetion. 
Spielhagen. 


. J. bort die fernere Verzinſung der genannten Obliga | —— 
tionen auf. J. Die Preussische Hypotheken-Actien-Bank 
Die Chauſſee-Bau⸗Commiſſion des berg, Bnabpre 2:1 kündb.ıo üy- 
Kreiſes Rügen. = Ibeleiist Hypotheken-Dokumente, 
Für den beurlaubten Vorſitzenden  Iw telt hypothekarische Darlehen, 
von der Lancken, überhaupt jedes Geschäft, welches geeignet 


Kreis⸗Deputirter und Hauptmann z. D. 


An der ‚Biegen Stadt- und e ofort eine 
1 e zu beſetzen. Das elben beträgt | 
225 Thie. und wird nach den Grundſäten des beftehenben | - 


Berpflegungs:, 
Bekleidungs⸗Gegenſtände, 
Erleuchtungs⸗, 

Reinigungs-, 

Schreib⸗Materialien, 

Eiſen, 

Kohlen ꝛc. ꝛc. 2 
für das Jahr 1873 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 5 

Verſiegelte und auf der Adreſſe als ſolche bezeichnete Sub⸗ 
miſſionen können bis zum 


9. November d. J., Mittags 12 Uhr, 
eingereicht, auch die Lieferungs⸗Bedingungen und die Be- 
darfsnachweiſung vorher bei uns eingeſehen oder gegen 
Entrichtung der Kopialien mitgetheilt werden. 

Ueckermünde, den 16. Oktober 1872. 


Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 


Als günftige Kapitalanlage offerirt die 
National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft 
eingetrugene Genoſſenſchaft zu Stettin, 
privilegirt durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 30. Oktober 1871, 
ihre 5% igen Hypothekeubrieſe, welche durch die da⸗ 
für erworbenen pupillariſchen Hypotheken und die 
Fingte Eich ſämmtlicher 800 Mitglieder unbe⸗ 
dingte erheit gewähren, zum jeweiligen Berliner 
Beer — gegenwärtig 100% Gold — und im 
ekündigte Norddentſche Bundes : Anleihe zum 
ourfe von 1012, incl. Zinfen » Vergütigung ſeit 1. 
Juli ck. in Zahlung an, 
Der Vorſtand. 
V. Boreke. Uhsadel. Thym, 
Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
22. Oktbr., Vorm. von 94 Uhr ab im 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
Möbel, Uhren, Betlen, Kleidungsſtücke, viele und gute 
Wäfche, feine Tiſchgedecke, 
um 11 Uhr Goldſachen, 1 Klavier, Tafelformat, 
um 11½ Uhr 1 Parthie feine Cigarren, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Brauerei⸗, 


Deſtillations⸗Geräthe, vollſtändig und gut, auch ein eleg. 
8 mit 3 Tiſchen, ſtehen ſofort zum Ver⸗ 
auf bei 
| Paul Woißlemberg, Jakobsbagen. 


+ 


gewährt unkünbbare und 


de 3 Anträge nehmen die 
General⸗Agentur entgegen. 


n-Verkehr zu erleichtern und zu 


. 
z 


gegennahme von Anträgen und zu jeder 


Mu 


2 


ſten Bedingungen. 


Stettin im Oktober 1872. 


unſchuldig weißen Blüthendolden und ihre unmittel⸗ 
bare Nähe, um ſo mehr, da fie fühlte, wie der Lieb⸗ 
reiz der ſüßen Frledhofsblume das Herz des jungen 
Gärtners entzückte, daſſelbe Herz, das ſie beberrſchen 
wollte durch die Macht ihrer berauſchenden Schön⸗ 
beit. Sie ſann und ſann über ein Mittel nach, die 
Läſtige aus ihrer Nähe zu verbannen, der Zufall ließ 
fie endlich finden, was ſie ſucht.. Die arme ſüße 
Blume ſah ſich verſpottet, verhöhnt, fie wollte hinaus, 
allein in die weite, weite Welt, in Regeu und Stu m, 
allen Wettern entgegen. Und doch fühlten die zarten 
Dolden ſich nicht jenen Wirren und Brauſen gewach⸗ 
fen. Vielleicht ſehnten fie ſich auch nach dem ſtillen 


Friedhofe zurück, fie fühlten ſich müde, ſo ſehr, ſehr 


müde. — Die arme wilde Pflanze glaubte, es ſollte 
ihrem jungen Blüthendaſein von nun an alle Freude, 
alles Glück fehlen, und ſiehe da, als der Himmel 
immer dunkler ſich bewöllte und wie ein Gr btuch 
über ihr ruhte, da plotzlich durchbrachen die Strahlen 
der Sonne dieſes düſtere Grau, fielen leuchtend auf 
ein Bild aus längſt venklungener Zeit, aus dem eln 
Augenpaar ſich ſenkte, tief hinab, bis der Blick die 
tedeematte Blume traf und ein Ruf ertönte, ein ju⸗ 


belnder, entzückter; vielleicht war es nur ein einziges 


Wort und doch, ein wie ſeltſom bezwingendes!! Die 
wilde Pflanze bob ihre Dolden und die Thautropfen 
leuchteten in ihnen wie Freudenthränen in dem Auge 
des Menſchen.“ — 
(Schluß folgt.) 


EUllman- Concert. 

Die zur Vertheilung gelangten Circulare sowie 
die Anschlagzettel mit Programm, welche schon 
schr frühzeitig gedruckt wurden, enthalten eini 
falsche Angaben in Betreff des Programms, 
werden gespielt: 

3. a) Adagio religioso 

b) All’ Ungherese 
Jules de Swert, 
5. a) Spinnerlied aus „Flieg. Holländer* Li 
b; Marsch aus Tannhäuser . 
Rafael Joseify. 
8. La Melancolie 
Camilio Sivori. 

Ferner bemerke aus drüeklich, dass unter keinen 
a ein zweites Concert gegeben werden 
ann. 


Gute Wechsel, werd. bill. diefontirt. Breiteſtraße 65 
1 Treppe. - Julius Solms. 


de Swert. 
F. Schubert. 


Prume. 


u u 
von 600 Morgen, in ver Nahe von Neuſtettin, mit durch⸗ 
weg gutem tragbaren Boden, iſt mt lebend. und todtem 
Inventar, Ernte und Saaten für 18,000 bald zu ver⸗ 
kaufen. Auzahlung mäßig, Hypothekenſtand feſt. 
Näheres unter K. . post restante Neuſtettin. 


euburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbauk 

zu Schwerin 

kündbare Darlehne in baarem Gelde auf ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke, ſowie auch Baugelder⸗Vorſchüſſe unter anerkannt 


Die Abwickelung der Darlehusgeſchäfte geſchieht ſchnell und coulant. rt 
in der Provinz beſtellten Agenten, ſowie die unter zeichnete 


Die General⸗Agentur der Mecklenb. Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank zu Schwerin. 


Em Henning, 


Königsſtr. 11, 1 Tr. 


Schiffsgelegenheit 2% 


von 


reimen nach Nordameriia, 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus angehenden prachtvollen Poſt⸗ 


dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 


15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 


Packet⸗ Segelſchiffen nach Rework, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 8 - 
Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


rtheilt. 
Bremen, 


— 


Ed. Zchom. 


Schiffsreder und Konſul. 
Comtoir: Langeſtraße 51. 


beiö dern wir 


Heifende und 


Auswanderer 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordd. Lloyd und mit großen dreimaſtigen Segelſchi ffen 
zu den s 


billigſten Paſſageyreiſen. 


Spedition von Gütern prompt und billig. 


Fischer & Behmer in Bremen, (Langenſtraße Nr. 18,) 


fur ſammiliche deutſche Staaten conceſſionitte Schiffs⸗Expedienten. 


nme — 


””Nationai-Dampfschifis-Compagnie. 


— nn 


Stettin —New-York. See ſchenberr 50 Sor 


C. Mes: ing, ide den A 20 und 


Stettin, 
Grüne Schanze 1a. 


— 


2 


Für Schuhmacher, 
Schäftefabrikanten, Lederhändler u a. Intereſſenten 
Lehrbuch der 


Fußbekleidungskunſt 
von Robert Kureefei, Schuhmachermeiſter 
in Dresden. 
(Selbftverlag des Verfaſſers) 

In dieſem Buche hat der Verfaſſer nach gründlichem 
Studium der anatomiſchen Darlegungen mediciniſcher 
Autoritäten als Prof. Boch, Meyer # 
Günther, ſowie auf Grund 25jähriger Erfahrun⸗ 
gen, I die Schuhmacherei eine beſtimmte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Grundlage gegeben. — Das Werk iſt 
von den beſtrenommirteſten Schuhmacher⸗ 
meiſtern Dresdens und namhaften Aerzten geprüft 
und als vorzüglich anerkannt worden, weßhalb daſ⸗ 
ſelbe jedem Handwerksgenoſſen, reſp. Intereſſenten als 
ein unentbehrliches Handbuch empfohlen wer⸗ 


den kann. 5 

Das Werk erſcheint in 8 Lieferungen a 2% 
Bogen ſtark incl. je einer lithograph. Tafel. Preis 
jeder Lieferung nur 5 Sgr. 

Ladenpreis nach Erſcheinen ſämmtlicher Lieferungen 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Bei direkter Einſendung (pränumerando) von 
1 Thlr. wird jede der Lieferungen ſofort nach Er⸗ 
ſcheinen franco zugeſandt. Proſpekte gratis. 


5 Das Werk iſt auch durch jede ſolide Buchhandlung 
zu beziehen. Colporteure geſucht. (5405) 


163. Frankfurter Stadt⸗ 1 
Lotterie. 


Genehmigt von der Kgl. Preuß. Regierung. 
Gewinne fl. 200,000 — 100,000 
50,000 x. zc. 


Zu der am 6. und 7. November er. ſtattfindenden 


Ziehung 1. Klaſſe ſind: 
Wange ö oder . 3. = Ser. 
„ar 22 


2 Leoſe zu fl. 3. — 
hal e * n 8 
i 
gegen Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme des be⸗ 
kreffenden Beirgges und Zuſicherung der reellſten und 
prompteſten Bedienung zu beziehen bei 


ep Sunn, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


n 


Feine Tafelbu ter, 


vorzüplich im Geſchmack a 13 Sgr. 6 Pf. 


empfiehlt 


4 | 
Oswald Keiler. 
Lindenſtraße Nr. 9. | 
| 
i 


Ale Sorten feinfte 


Braunſchweiger Wurſt 


als Lite a) g 20 ellen, Mett⸗, Sülz⸗ u Zungen⸗ 
wen, Kälber Ne ! 
Pumpernickel empfiehlt 2 5 

C. Scholz, Breiteſtr. 5. 


b CHPAPPE 


e mpjeblen 


„ Marie ee Des,. 


7 * 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


N Trauerschauck 

(Brochen, Ohrringe, Medaillons, 

Armbänder, Uhr- u. Hals-Ketten, 

Manschetten- und Kragen-Knöpfe, 
Einsteckkämme etc.) 

ſchwarz neuefle u ſchönſte Fagons, in Het, Hart ⸗ 


gummi, Glas, Lava, Büffelhoru, Ebenholz ꝛc. 
ſowie neueſte 


Schmuckgegenstände 


aller Art empfiehlt in bekannter 

sehr grosser Auswahl 
billigſt . 
A. Haie. Kohlmarkt 3. 


!ihren und Goldſachen! 


Gold Remontoir⸗Ankeruhren zum Aufziehen u. Stellen 
ohne Schlüſſel, Stück 30 u. 40 %. Gold. Herren⸗Anker⸗ 
uhren, Stück 16% Gold. Damen -Cylinder-Uhren, (8⸗ 
fteinige) Stück von 12 % an, 50 gold. maſſive Herren⸗ 
u. Damen ⸗Siegelringe, Stück von 2 % an, (100 geld. 
Ringe, Stück nur 1 ), 100 gold. Garnituren (Broche 
u. Boutons) von 2 % au, auch mehrere prachtvolle, voll⸗ 
ſiändige Garnituren, Armband, Broche und Boutons von 
mattem Gold zu 20 u. 30 %, (Ladenpr. 30 und 50) 
150 goldene Medaillons, Stück von 2. % an, darunter 

Medaillons zu 4 Bildern, 3 % Stück, mehrere lange u. 
kurze gold. Ketten (bis 4 Loth), darunter 3 lauge Panzer⸗ 
ketten, außergewöhnlich lang für dicke Perſonen Gu 4% 
Loth). NB. Sämtliche Gegenſtände find mir von einem 
Coldarbeiter zum ſchleunigen Verkauf, (Umſtan dsh, 
Umſtandsh., woran es liegt kann ſich Jeder 
denken) übergeben, und daß die Gegenſtände ſehr ſehr 
billig geſtellt ſind, kann ſich ein Jeder don der Wahrheit 
überzeugen bei 

Louis Dresdner, 


14, Papenſtr. 11 im Laden. 


Hauben werden ſauber gewaſchen 
f Neuenmarkt 2, 2 Treppen. 


inder⸗Roulade und Weſtfäliſchen 


| 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 
| 


ä 
1 
i 


Bl bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu fckreiben. 


tirt den Gewinnern von Zuchtpferden, welche ſolche nicht zu behälten wanſchen, den Nückkauf zu einen 
meſſeuen vorher feſtgeſetzten Preiſe. 


ede; Exemplar. 


N 


* 


inladung zu einem Glu 


Sverſuche. 


zur Entſcheidung kommen und zwar ſpeziell 1 Prämie a 60,008 Thaler, 1 Hauptgewinn a 40,000 

bee, 14 2 4. ® Thlr., I a 16,400 Thlr., 1 12, % Thlr., 2 a 8090 Thlr., 2 a 
6680 Thlr., 3 a 4800 Thlr., 6 a 400 Thlr., S a 2200 Thlr., 10 a 2400 Thlr., 25 a 
2090 Thlr, 50 a 12 00 Thlr., 100 „ 800 Thlr., 200 Gewinne a 400 Thlr., 250 a os 
Thlr., 340 a 80 Thlr., 14600 a 44 Thlr. und 43200 Freilooſe. — Mit dem zuletzt gezogenen der 210 
Hauptgewinne iſt die obige Prämie von 60,000 Thlr. verbunden, ſo daß der höchſte Treſſer im glücklich⸗ 


ſten Fall 
e Einmal Hundert Tauſend Thaler 


betragen kann, mindeſtens 7 60,800 Thaler betragen muß. Die Juhaber der bei dieſer Ziehung im Rade 
zurückbleibenden Looſe erhalten zur nächſten erſten Ziehung ein FFreiloos, oder event. deſſen Werth, demnach 
geht Keiner leer aus. 

Um Jedem die Betheiligung zu ermöglichen, werden auch , / und / Original⸗Looſe ausgegeben, welche 
dieſelbe Gültigkeit beſitzen, wie die / (Voll-) Looſe und ebenſalls das Staatswappen tragen und verſende 
ich, ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden. auch einzelne 

Achtel Original⸗Looſe a 5 Thaler » 
Viertel 2 
Halbe 75 


7 . 1551 72 * ” 
gegen vorherige Einzahlung oder Nachnahme des Betrages. 


Gegenüber den oben angeführten enormen Gewinn⸗Chancen erſcheint der Kaufpreis der vom Staate 


ausgegebenen Looſe als eine Bagatelle und ſollte daher Niemand eine ſo günſtige Gelegenheit zur eventuellen 
Begründung ſeines Glückes unbenutzt vorübergehen laſſen. 

Die Gewinne werden von mir, gegen Einlieferung der gezogenen Looſe, ſofort in jeder beliebigen Münz⸗ 
ſorte an die Intereſſenten verſandt, ſowie dieſe überhaupt von Allem unaufgefordert unterrichtet werden. 

Ich wiederhole die ſchon öfter ausgeſprochene Bitte, die zu wünſchenden Looſe ſogleich mit erſter Poſt 
zu beſtellen und nicht bis zum äußerſten Termine zu warten, da gewöhnlich kurz vor der Ziehung die Ordres ſo 
maſſenhaft einlaufen, daß der Looſen⸗Vorrath nicht ausreicht und Viele unbefriedigt bleiben müſſen 


Iſnae Weinberg, 
Staats⸗Effekten⸗Handlung 


damburg a. d. Elbe. 


163. Frankfurter Stadt-Lotterie 


Ziehung der 1. Klaſſe am 6. und 7. November. 


Gewinne von 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000 Gulden x. — Original ganze Looſe 3 Thlr. 
24 Sgr., Original halbe Looſe 1 Thlr. 24 Sgr., Original viertel Looſe 
28 Sgr. 6 Pf. — Pläne und Liſten gratis. 


Bedienung prompt. 


Hermann B oOeck, Stettin. 
Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter Lotterie bekanntlich ein. 


Grosse Middle-Park-Lotterie. 


Ju, Selig 
0 in 0 Gewinne, darunter 
3 pi ewinde; 


7 8 
Pferden im Werthe von über 70,000 BE 


die anptgeimiun zahlt das 


— mn Un m nn m en 


Middie-Pari-i.otterie, 
Große Verlooſung von edlen Zuchtpferden aus den berv:rragenditen-Seitüten 
Englands zur Hebung der Deutſchen Landespferdezucht. 


2000 Gewinne. 


Hauptgewinn (Deckhengſſ) im Werthe von 7500 Bp 


i 1 = 3 4000 one 
2 Hauptgewinne, Mutterſtuten, a 3000 
5 Hauptgewinne, Mutterſtuten, 9 2500 . 
8 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 1 1500 ‚94 

18 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 000 


Das Comité, welches unter dem beſondern S 


Die Ziehung findet am 29. Oktober dieſes Jahres ſtatt. 
Looſe & 


21 


ee | Grossartige Auswahl von eleganten, sowie ein- 


fachen 


Petroleum-Tisch- u. Hänge- 


Lampen. 


«ustav Toepfer, Koblmark‘, | 
Durch rechtzeitige umfangreiche Bestellungen bin 


| ich; in der Lage die Preise sehr bitlig zu stellen, 9. —.— | 
plar, 


nofortefabrif von Bennmewitz 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 


2: 
109 
* 


Die Pia 


empfiehlt ſeine dauerhaft und ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polvpſander 
"unter mehrjähriger Garantie. ö 


oſe Stück 2 Thaler 


2 Thlr. ſind zu haben in der Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur franktrten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke belzsft en, 


\ 


. Das f 
Piano Magazin 
der Pianoforte⸗Fabrik von 
E. Wilke, 
Königsſtr. 1, Ecke der Beutlerſtraße, 


empfieylt in reicher Auswahl 


Pianino 


zu Fabrikpreiſen unter 5jähr. Garantie. 7 

Theilzahlungen und gebrauchte Inſtrumente werden . 
genommen und Beſtellungen nach außerhalb prompt 
gewiſſenhaft ausgeführt Urtheile von hervorragenden ß 
Autoritäten über die Gediegenheit der Fabrikate liegen W 
Magazin zur gefl. Einſicht aus. . 


Größtes 
Uhren⸗ und Luxus⸗Lager 
von Hermann Kochler, 


Stettim, Breueſte. 1, Paradepl. Ecke. 
Zu billigſten Preiſen empfehle ich: 


hren jader Art 


Ketten, ſowie Schlüſſel, Medaillous, Kreuze ꝛc. von 
9 billig. 


Daberſche Winterkartoffeln, | 


vorzüglich gut im Kochen und Geſchmack empfiehlt le 
tanten €, de ia Barre 
Roßmarktſte. 18, 

een Grünberger 


Weintrauben! 


und Speiſetrauben, in dieſem Jahre vorzüglich N 


Kurs 
Gebrauchsanweiſung gratis, das Brutto- Pfund 3°, 


10 Bid. incl, Ver vackung 1 5 Wallnüſſe, das 

Schock 3—3 / . verſendet gegen. Franko ⸗Einſen dug 

des Betrages oder Nachnahme. , 
Ludwig Stern, 


Grüudeeg i. Sch. 


Taubheit iſt heilbar! 


Zur Hebung auch der bertneckigſten Schwerbö ig 
verſende ich ein bequem anzuwendendes Mittel gegen 
nahme von 8 A 
— Dr. Fischen, Berlin, Andreasſtr. —.— 

Dautsehe Fa fümerie. 
Friedr. Jung & Co., 
Königl. Sächs. Parfür 
meurs in Leipzig. 
.. . * 7 
Königs;eife. 
die mi!deste Seife mits um 
artigem weissen Schau. 
fuinem . Wohlgerach. 
Grössen a 5 u. 10 Gr pr. 0 
in allen achtbaren Parmuene 
aaudlungen 


Bir. Robertson s 


NMacuao Tropfen 


Gneſen, den 10 Septbr. % 
Ich bitte um weitere Zuſendung von 12 Flaſchen er 
goldenen Macao » Tropfen. Meine Frau kaun ſeln 12 
nicht mehr eutbehren und vielen Bekannten ſoll ich 7 en 
beſorgen, weil ſolche ſo gute Dieuſte leiſten ꝛc. 
Alb. Leisten 
Mittel gegen alle Magen- u. Nervenleiden, Kopfſchm zen, 
Uebelkeit ꝛc. zu beziehen durch d. Literatur⸗Bureau in il I 
Thalſtr. 31. (General⸗Depot f. Deutſchland) a Flaſche 1. — 


Gebör⸗ Oel 


von Apotheker C. Cho in Hamburg heit die Taub⸗ 
beit, wenn ſie nicht angeboren und bekämpft ſicher ale mit 
Harthörigkeit verbundene Uebel; das Flacon 13 He 


Zah chmerzen jeder Art werden ſofort oo 


den berühmten Indiſch en Ext 
— wo alle andern Mittel, nicht helfen, — ſicher beſei gt 


el IR 2 N 
chutze S. Mair des Kaiſers ſteht, garan: und ſollte in keiner Familie febfen, Aecht in Fl. a 
ı ange: im Allein-Depot für Tempelburg bei II. . Gü- 


Pal, für Gützkow bei den n. Einermann: > 


ohne Medicin. 


U 
1 


kranke firden auf naturgemässem Wege 
selbst in verzweifelten und von den Herz- 
ten für unheilbar erklisrten Füllen wa- 
dleale Reilluns ihres Leidens 


ohne Mediein. 


Nach speeieller Beschreibung der Krank- 
heit Näheres briefl. dureh 


Dir. J. H. Fickert, Berlin, 


Wall-Strasze No, 23. 
ohne Medicin. 


Ohne Geld 


iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, wie 
man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Le f 
le Ausſchlag auf natürlichem Wegen be⸗ 
e 2 

Cosmetische Fabrik Planegg (Bayern). 


Stadt⸗Theater. 


Sonntag. Am Altar. Schauspiel in 5 Aufzügen. 


Victerin-Eheater. 
Sonntag. Lenore. Vaterländiſches Schauſpiel mit 
Geſang in 3 Abtheilungen 1 
Montag. Müller und Miller. Schwank in 2 d, 
2 5 Die weibliche Schildwache. Lie derſpiel 


ohne Medicin. 


